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Fragen zu Grund- und Trinkwasserqualität in der Gemeinde 

 
 
Geschätzter Roland 
Geschätzte Gemeinderätin und Gemeinderäte 
 
Ein ähnliches Schreiben haben wir Ende Juli der Wasserkorporation 
zukommen lassen. In der Antwort stand, dass die Wasserkorporation für 
die Versorgung der Bevölkerung mit Trinkwasser zuständig ist (z.B. Bau 
und Unterhalt von Pumpwerken, Reservoiren und Leitungen). 
Für die Qualität, Einhaltung von Gesetzen und Verboten sind hingegen 
Gemeinde und Kanton zuständig, weshalb wir gerne unsere Fragen auch 
an die Gemeinde richten. 
 
Wasser ist ein lebensnotwendiges, kostbares und vielfältig gebrauchtes 
Element. Die Qualität des Wassers ist vor allem für die Gesundheit für alle 
Lebewesen von grosser Bedeutung. 
 
Gemäss dem kantonalen Amt für Wasser und Energie ist das Grundwasser 
im unteren Thurtal und im Fürstenland (Raum Wil-Gossau-Rorschach) 
überdurchschnittlich mit Pestiziden belastet. 
Diese Aussage ist besorgniserregend. 
 
In der Landwirtschaft, Wirtschaft oder von Privaten werden 
Pestizide/Fungizide/Herbizide angewendet. Diese können ins Grund- bzw. 
Trinkwasser gelangen. Dies zusätzlich zur bereits bestehenden 
hormonellen und chemischen Belastung im Wasser durch den Menschen 
(Tabletten, Anti-Babypille, etc.). 
 
Das Trinkwasser der Gemeinde Zuzwil wird zu 100% durch die drei 
Grundwasserpumpwerke in der Thurau gewonnen und aus den 
Reservoiren der Dorfzone (Lindau/Leuberg) und Hochzone (Burg) zu den 
Bezügern geleitet. 
 
In der Antwort der Wasserkorporation stand, dass sie in regelmässigen 
Abständen von ca. 2 Monaten das gefasste Trinkwasser kontrolliert und 
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vom kantonalen Labor auf Richt- und Toleranzwerte überprüft wird. 
Grundsätzlich könne festgehalten werden, dass die Werte der gemessenen 
Substanzen grossmehrheitlich eingehalten werden. Das Trinkwasser in der 
Gemeinde sei nach wie vor von einwandfreier Qualität. 
 
Dennoch haben wir folgende Fragen: 
  Das kantonale Labor untersucht das Wasser auf gewisse Substanzen 

(siehe Untersuchungsbericht), jedoch beispielsweise nicht auf 
Chlorothalonil oder Glyphosat. Weshalb werden diese nicht geprüft? 
Und wie wäre die Gemeinde bereit, beim Kanton zu verlangen, dass 
diese und andere bisher nicht gemessenen, jedoch 
gesundheitsgefährdenden Substanzen künftig geprüft werden? 
  Am meisten wird in der Schweiz das Unkrautvertilgungsmittel 
Glyphosat angewendet. In Frankreich und Österreich wurde dieses 
inzwischen verboten. Wie steht es um ein Glyphosatverbot in der 
Schweiz, im Kanton oder in der Gemeinde? 
  Gemäss Laborbericht ergeben sich hin und wieder erhöhte 
Nitratgehalte und selten auch Chloridgehalte (z.B. durch intensive 
Düngung, Salz von den Strassen und Autobahn, usw.), die zwar 
über der Richtwertgrenze, nicht aber über der Toleranzgrenzwerte 
liegen. Was unternimmt die Gemeinde, um diese erhöhten Werte zu 
senken? 
  Was unternimmt die Gemeinde, um die generelle Verwendung von 
problematischen Pflanzenschutzmitteln und Pestiziden in der 
Gemeinde einzudämmen oder gar zu untersagen? 
  Was wird unternommen, um die Qualität des Grund- bzw. 
Trinkwassers zu halten oder gar zu verbessern? Welche 
Bestrebungen laufen zur Eindämmung oder gar Eliminierung dieser 
bedenklichen Stoffe? 
  Auch schädliche Restharnstoffe der Menschen (z.B. von 
Medikamenten, Antibiotika, Antibabypille) gelangen in die Umwelt, 
schlussendlich auch wieder ins Grund- und Trinkwasser. Was kann 
die Gemeinde unternehmen, um diese Stoffe bestmöglich 
herauszufiltern? Bspw. auch im Zuge des ARA-Projektes? 

 
Für die Abklärungen und die Beantwortung der Fragen bedanken wir uns 
im Voraus. 
 
 
Freundliche Grüsse im Namen der SP Zuzwil 
 
 
Raffael Sarbach, Ansprechperson SP Zuzwil-Züberwangen-Weieren 






